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Istanbul ist heuer Europas Kulturhauptstadt – und für Aktionäre sehr interessant.  19

Die Fusion von Immofinanz
und Immoeast nimmt derzeit
die letzten Hürden. Dem Chef
der Gruppe, Eduard Zehetner,
kommt gelegen, dass zumin-
dest die erste Hürde im Streit-
dschungel zwischen Immo -
east und Constantia BV ge-
nommen ist. Nach einem
 eineinhalbjährigen Verhand-
lungsmarathon gibt es eine
Vereinbarung über jene 512
Millionen €, die 2007 von
Konten der Immoeast ver-
schwunden sind. Constantia
BV muss nun 350 Millionen €
zahlen, davon 217 Millionen in
cash. Dazu kommen 36,36
Millionen Immoeast-Aktien.
Zehetner will diese Papiere
umgehend verkaufen. 

Noch nicht ausgeräumt ist
jedoch der Streit mit der Con-
stantia Privatbank. Vor Mo-
naten hatte Zehetner ange-
kündigt, die „Bad Bank“ der
Privatbank (Aviso Zeta Bank
AG) um einen € übernehmen
zu wollen. Seither gab es zahl-
reiche Verhandlungen mit
 deren fünf Eigentümern (Bank
Austria, Erste Bank, RZB,
Volksbank, Bawag – diese hat-
ten das Institut im Herbst
2008 auffangen müssen), aber
keine Einigung.

„Wir haben die Befürch-
tung, dass Zehetner die Bad

Bank ausräumt“, heißt von
Seiten der Banken. Der kürz-
lich erfolgte Verkauf der Pri-
vatbank an die Grossnigg-
Gruppe sieht vor, dass der
Kaufpreis (rund 30 Millionen
€) in die Bad Bank fließt. Mit
dem Geld sollen etwaige Kla-
gen wegen der Immofinanz-
Affäre finanziert werden. Ze-
hetner argumentiert, dass die
Immoeast 250 Millionen €
Ansprüche gegen die Bank

habe und damit der größte
Gläubiger sei.

Die Zeit drängt. Bis 1. April
muss der Vergleich zwischen
Immo east und Constantia BV
rechtswirksam  sein – und da-
mit das Bad Bank-Kapitel ge-
klärt sein. Auch im Hinblick
auf die Übernahme der bör-
senotierten Constantia Pa-
ckaging durch den US-Fi-
nanzinvestor OEP. Geboten
sind 38,67 € je Aktie. OEP

kauft Constantia BV die Mehr-
heit der Anteile ab unter der
Voraussetzung, dass diese sich
bis 1. April mit Immoeast ei-
nigt. 

Fusion auf Schiene 
So kompliziert wie die Aus-
räumung von Altlasten wird
die Fusion des größten öster-
reichischen Immobilienun-
ternehmens mit einem Bör-
sewert von 3,2 Milliarden €

mit der Mutter Immofinanz
nicht mehr sein. In einer
 außer ordentlichen Hauptver-
sammlung stimmten gestern
99,9 Prozent der Immofinanz-
Aktionäre für den Zusam-
menschluss. Heute muss bei
einer außerordentlichen Im-
moeast-Hauptversammlung
eine Dreiviertelmehrheit er-
reicht werden. Anzunehmen
ist, dass es klappt, obwohl
Kleinaktionäre im Vorfeld
 heftige Gegenwehr ankündigt
hatten. 

Zehetner bezeichnete ges-
tern die Fusion als einzig sinn-
vollen Weg, das Umtausch-
angebot – drei Immofinanz-
Papiere für zwei Immoeast-
Aktien – sei robust. Rücken-
deckung gibt ihm Anleger-
schützer Wilhelm Rasinger:
„Die Zusammenführung ist
dringend geboten“, sagte er.

Nach der Fusion hat Immo -
finanz einen Pro-forma-Net
Asset Value von 5,09 €. 

FUSION Österreichs größtes Immobilienunternehmen soll heute eine entscheidende Hürde nehmen  

Immoeast: Ein Streit beendet,
die Bad Bank bleibt Zündstoff
Immofinanz-Chef
 Eduard Zehetner hat
99,9 Prozent der Aktio-
näre auf seiner Seite.
Heute stimmt Immo-
east über die Fusion ab.
Das Kapitel Bad Bank
ist auch noch zu klären. 
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„Als ich in die Ge-

sellschaft gekom-

men bin, waren bei-

de zusammen 280

Millionen € wert“

Eduard Zehetner
Immofinanz-Chef
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Immofinanz bleibt vor
 Fusion unter Druck

Immofinanz-Chef
Eduard Zehetner
bringt eine Milliar-
den-Fusion ins Finale
– der Kauf einer Bad
Bank soll 1 € kosten 

Die Übernahme der hei-
mischen Fondsgesellschaft 
C-Quadrat durch die britische
F&C dürfte nicht zu Stande
kommen. „Der Deal wird
nicht an strategischen The-
men scheitern, sondern an der
Preisfrage“, heißt es aus gut
informierten Kreisen gegen-
über dem WirtschaftsBlatt.
Weder C-Quadrat noch F&C
wollten sich dazu äußern. 
„Es gibt seit Dezember keine
Neuigkeiten“, sagt Andreas
Wimmer, Vorstand von C-
Quadrat. Anfang Dezember
teilte die Fondsgesellschaft
mit, dass die Briten ihr Inte-
resse an der börsenotierten
Gesellschaft bekundet haben.
Bei der Übernahmekommis-
sion ist jedenfalls bis dato
noch kein Angebot einge-
troffen. Diese hat den Briten
eine Frist bis 11. Februar 2010
gesetzt.

Die drei maßgeblichen
Player bei C-Quadrat sind die
beiden Gründer Alexander

Schütz und Thomas Rieß, die
gemeinsam über Privatstif-
tungen rund 46 Prozent der
Anteile halten (siehe Grafik),
sowie die AvW-Gruppe. Al-
lerdings sind die Aktien der
Kärntner an die Grazer Capi-
tal Bank verpfändet.  

Grasser bleibt an Bord
Mit ein Grund für den Streit
über den Kaufpreis dürfte die
Performance des Konzerns im
abgelaufenen Jahr gewesen
sein. Noch 2008 schrieb C-
Quadrat ein dickes Minus von
12,2 Millionen €. Vor allem die
stark eingebrochenen Provi-
sionserträge machten dem
Fondsanbieter zu schaffen.
Das dürfte sich 2009 geändert
haben. In den ersten neun
Monaten haben sich diese
dank steigender Börsen wie-
der erholt, sodass der Gewinn
auf über drei Millionen €
 gestiegen ist.

Karl-Heinz Grasser dürfte
indes das Scheitern des Deals

ganz gelegen kommen. Bei
 einer Übernahme hätte der
ehemalige Finanzminister
seinen Job verloren. So wer-
de er bis zur Hauptver-
sammlung 2011  weiter diese
Funktion ausüben. Allzu lu-
krativ ist der Posten jedoch
nicht. Laut Geschäftsbericht
2008 kassierte Grasser für
seine Tätigkeit 25.000 €.  (ck)

DEAL Eigentümer und Fondsgesellschaft F&C stolpern über den Preis 

Keine Übernahme von C-Quadrat

Karl-Heinz Grasser dürfte
bald Ex-Aufsichtsrat sein
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Experten stimmen das
Land Bayern und die
 Bayern LB darauf ein, dass
es nach der Vertragsge-
staltung zwischen Bayern
LB und Hypo Alpe Adria
Bayern kaum Schadener-
satz sehen wird. „Ich
fürchte, das Geld ist weg“,
sagte Hans-Peter Burghof,
Professor für Bankwirt-
schaft an der Uni Hohen-
heim im Bayerischen
Rundfunk. Indes soll der
U-Ausschuss in Bayern
bereits im  Februar starten.
Die SPD fordert zwei bis
drei Sitzungstermine pro
Woche. Heute wird in der
Hauptversammlung der
neue Hypo-Aufsichtsrat
um Johannes Ditz und
 Rudolf Scholten  bestellt.
Danach soll die Aus-
schreibung der drei frei ge-
wordenen Vorstandsman-
date erfolgen. (apa/ck)

HYPO-AFFÄRE

Bayern:
„Das Geld
ist weg“

Die Lufthansa-Tochter
Austrian Airlines steht vor
einem Chefwechsel. Das
Vorstandsduo Peter Mala-
nik und Andreas Bierwirth
soll gemäß einem Bericht
der „Presse“ ersetzt wer-
den. Dem Vernehmen
nach gilt der frühere
Swiss-Manager Elton
D’Souza als Nachfolger. Er
wurde zu Jahresbeginn bei
der AUA installiert und
verantwortet das Netz-
werk.

Der Führungswechsel
ist offenbar schon länger
geplant. Wie berichtet
wird, soll das AUA-Urge-
stein Malanik einen Job
beim Airline-Bündnis Star
Alliance bekommen. Bier-
wirth dürfte künftig das
Bonusprogramm „Miles &
More“ führen. „Alles Ge-
rüchte“, heißt dazu aus der
AUA-Zentrale. (apa)

LUFTFAHRT

AUA soll
neuen Chef
bekommen

Verwendete Distiller Joboptions
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